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Die Aufgaben des Reichseiſenbahnamts

und das Spremberger Eiſenbahnunglück.
Von Karl Schrader, M. d. R.

Der Streit darüber, ob der Betrieb auf der
Spremberger Eiſenbahnſtrecke, auf welcher kürzlich das
große Unglück ſich ereignete, genügend geſichert, ob
namentlich ein zweigleiſtger Betrieb dort notwendig
ſei, wird fortgeführt. Aber Preßerörterungen einer
Frage, die eine ſo genaue Kenntnis der obwaltenden
Verhältniſſe und techniſche Sachkunde verlangt, werden
keine Klarheit herbeiführen können.

Die Eiſenbahnverwaltung ihrerſeits wird begreiflicher
weiſe ſehr geneigt ſein, ihre Einrichtungen zu ver
teidigen. Es müßte daher eine unparteiiſche Ent
ſcheidung herbeigeführt werden. Glücklicherweiſe iſt
eine ſolche möglich, die zugleich den Vorzug hat, nicht
theoretiſch zu bleiben, ſondern auch die praktiſche Be
deutung hat, durchgeführt werden zu können
auch gegen den Willen der Eiſenbahnverwaltung.
Hier kann das Reichseiſenbahnamt mit
voller Kompetenz eingreifen.

Artikel 45 der Reichsverfaſſung ſagt: Das Reich
hat dafür Sorge zu tragen, daß die Eiſenbahnver
waltungen die Bahnen jederzeit in einem die nötige
Sicherheit gewährenden Zuſtande erhalten und dieſelben

mit Betriebsmaterial ſo ausrüſten, wie das Verkehrs
bedürfnis es erheiſcht.

Darüber wird kein Zweifel obwalten können, daß
nach dieſer Beſtimmung auch im Laufe der Zeit ſich

ergebende Verkehrsbedürfniſſe berückſichtigt werden
muſſen, daß alſo der Bau eines im Laufe der Zeit
durch die Verkehrsentwicklung notwendig gewordenen
zweiten Gleiſes gefordert werden kann. Wenn dieſe
Forderung in Namen des Reiches bezüglich
der Spremberger Strecke an die Preußiſche
Staatseiſenbahnverwaltung geſtellt wird, ſo
muß ſie unweigerlich erfüllt werden. Zur
Stellung dieſer Forderung iſt das Reichseiſenbahnamt
befugt.h S 4 des Geſetzes betreffend die Errichtung

eines Reichseiſenbahnamts vom 27. 6. 1873 hat das
Reichseiſenbahnamt innerhalb der durch die Ver
faſſung beſtimmten Zuſtändigkeit des Reiches

1. das Aufſichtsrecht über das Eiſenbahnweſen wahr
zunehmen

2. für die Ausführung der in der Reichsverfaſſung
enthaltenen Beſtimmungen ſowie der ſonſtigen
auf das Eiſenbahnweſen bezüglichen Geſetze
und erforderungsmäßigen Vorſchriften Sorge
zu tragen.
auf Abſtellung der im Hinblick auf das Eiſen
bahnweſen hervortretenden Mängel und Miß
ſtände hinzuwirken.

Die Nr. 2 weiſt dem Reichseiſenbahnamt alſo die
Pflicht zu, für die Ausführung des Artikels 45 der
Reichsverfaſſung Sorge zu tragen. Dabei hat es
gar keine andere Rückſicht zu nehmen als die
auf die Betriebsſicherheit; namentlich geht das
Amt die Koſtenfrage nichts an. Es hat auch ſeine
Entſcheidung ganz ſelbſtändig zu treffen. Das Reichs

eiſenbahnamt war alſo berechtigt und ver
pflichtet, bei Gelegenheit des Spremberger Unfalles
feſtzuſtellen, ob Mängel bezüglich der Betriebsſicherheit

vorhanden ſeien, und anzuordnen, daß und wie ſie
abzuſtellen ſeien.

Ob das Amt bereits in dieſer Richtung tätig ge
weſen iſt, wiſſen wir nicht; es gibt aber ein Mittel,
es in Tätigkeit zu bringen und es zu veranlaſſen,
eine wohl begründete Entſcheidung abzugeben. Der
Weg dazu iſt die Erhebung einer Beſchwerde über
die mangelnde Betriebsſicherheit der Strecke, verbunden
mit der Forderung, beſtimmte Verbeſſerungen, z. B.
die Legung eines zweiten Gleiſes, vorzunehmen. Zu
einer Beſchwerde mit ſolchen Forderungen mag nicht
jeder Beliebige, vielleicht nicht einmal ein bei dem
Unfall Beteiligter, berechtigt ſein. Aber zweifellos iſt
dazu eine Korporation berechtigt, die für ihre
Mitglieder ein Intereſſe an der Betriebsſicherheit der
betreffenden Strecke hat, z. B. die Gemeindeverwaltung
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eines auf die Benutzung derſelben angewieſenen
Ortes, oder eine beteiligte Handelskammer. Auf ihre
Beſchwerde muß ihr ein Beſcheid gegeben werden,
der ſachlich begründet iſt, und wenn derſelbe die Not
wendigkeit gewiſſer Maßregeln anerkennt, ſo iſt das
Reichseiſenbahnamtverpflichtet, die Eiſen
bahnverwaltung anzuweiſen, dieſe Maßregel
binnen beſtimmter Friſt zu treffen. Allerdings kann
das Reichseiſenbahnamt eine Staatseiſenbahnver
waltung, welche ſich weigern ſollte, dieſer Anweiſung
Folge zu leiſten, nicht ſelbſt zwingen. Dies hat durch
den Reichskanzler auf Grund eines Beſchluſſes des
Bundesrats zu geſchehen, event. iſt die Durchführung
im Wege der Bundeserekütive zu erzwingen.

So beſtimmt es der 8 5, Nr. 2 des Geſetzes über
das Reichseiſenbahnamt. Jn einem Falle, wie dem
jetzt vorliegenden, werden Bundesrat und Reichskanzler
gewiß mit aller Energie die Durchführung einer auf
verbeſſerte Betriebsſicherheit abzielenden Entſcheidung
des Reichseiſenbahnamts in die Hand nehmen.

Das Manifest des Zaren.
Der Kaiſer aller Reußen hat am Sonnabend an

den Senat einen Ukas gerichtet, der die Veroöffent
lichung eines kaiſerlichen Manifeſtes ſowie von Be
ſtimmungen betreffend die Schaffung einer
Reichs dum a angeord et und zugleich mit Rückſicht
darauf, daß alle Fragel welche ſich auf die Ver
vollkommnung des Regierungsſyſtems beziehen, der
Duma vorgelegt werden müſſen, die Aufhebung des
dieſelbe Frage behandelnden Ukas vom 3. März
1905 verfügt.

Das Manifeſt und das Geſetz über die Reichsduma
iſt bereits am Sonnabend im Petersburger „Re
gierungsboten“ veröffentlicht worden. Sonnabend
mittag wurde eine außerordentliche Senatsſitzung
abgehalten, in der das Manifeſt verleſen wurde.

Das kaiſerliche Manifeſt hat folgenden
Wortlaut: Das Ruſſiſche Reich iſt gebildet und
gefeſtigt durch die unerſchütterliche Solidarität
des Kaiſers mit dem Volke und des Volkes
mit dem Kaiſer. Eintracht und Einigkeit des Kaiſers
und des Volkes ſind die große moraliſche Kraft, die
Rußland im Laufe der Jahrhunderte geſchaffen und
es in allen Unglücksfällen und gegen alle Angriffe
beſchützt hat und ſo bis zum heutigen Tage ein
Unterpfand der Einigkeit, der Unabhängigkeit, der
Jntegrität, des materiellen Wohlſtandes und der
geiſtigen Entwickelung für Gegenwart und Zukunft
gebildet. Durch unſer Manifeſt vom 26. Februar
1903 haben wir alle getreuen Söhne des Vaterlandes
zu innigem Zuſammenhalten aufgerufen, um die
Organiſation des Staates dadurch zu vervollkommnen,
daß wir das innere Leben auf eine ſolide Grundlage
ſtellten. Sodann haben wir uns bemüht, die durch
öffentliche Wahl geſchaffenen Einrichtungen mit den
beſtehenden Regierungsbehörden in Einklang zu bringen
und die zwiſchen ihnen beſtehende Nichtübereinſtimmung
zu beſeitigen, die auf den normalen Gang des
Staatslebens in ſo verhängnisvoller Weiſe zurückwirkte.
Die ſelbſtherrlichen Kaiſer, unſere Vorfahren, hatten
beſtändig an dieſes Ziel gedacht. Die Zeit iſt nun
mehr gekommen, ihren guten Abſichten nachzugehen und

die Abgeordneten des ganzen ruſſiſchen
Reiches einzuberufen, welche an der be
ſtändigen und tätigen Ausarbeitung der Ge
ſetze teilnehmen ſollen. Zu dieſem Zwecke
wird den höheren ſtaatlichen Behörden eine beſondere
beratende Körperſchaft zur Seite geſtellt werden,
welche die Aufgabe hat, die Geſetzes vorſchläge
vorläufig auszuarbeiten und zu beraten und
das Staatsbudget zu prüfen. Aus dieſem
Grunde haben wir für gut befunden, unter Wahrung
des Grundgeſetzes betreffend die ſelbſtherrliche Gewalt,
eine Reichsduma einzuſetzen und das Reglement für
die Wahlen zu dieſer Duma zu genehmigen, indem
wir die Gültigkeit dieſer Geſetze über das ganze
Reich ausdehnten, mit einigen Ausnahmen, welche
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für einzelne Gegenden, für die außergewöhnliche Ver
hältniſſe in Frage kommen, notwendig erſchienen.

Was die Teilnahme der Abgeordneten des Groß
herzogtums Finnland an den Arbeiten der
Goſſudarſtwennajg Duma für die Fragen anbetrifft
die das Kaiſerreich im allgemeinen und jenes Landes
im beſonderen betreffen, werden wir beſondere
Maßnahmen anordnen. Zu gleicher Zeit haben
wir dem Miniſter des Jnneren befohlen, uns ſofort
das Wahlreglement zu den Wahlen für die Goſſu
darſtwennajg Dumag vorzulegen, ſo daß die Abgeord
neten der 50 Gouvernements und der Militärprovinz
am Don ſich ſpäteſtens Mitte Januar 1906
verſammeln können. Wir behalten uns vor, da
für zu ſorgen, daß die Organiſation der Goſſudarſt
wennajg Duma vervollkommnet werde, und wenn im
Laufe ihres Beſtehens ſich die Notwendigkeit zeigen
ſollte, Abänderungen vorzunehmen, wie ſie den An
forderungen der Zeit und dem Wöohle des Reiches
entſprechen, ſo werden wir nicht verfehlen, zu gegebener
Zeit die nötigen Anweiſungen zu erteilen.

Wir hegen die Ueberzeugung, daß die Gewählten,
die durch das Vertrauen des ganzen Volkes
dazu berufen ſind, an den geſetzgeberiſchen Arbeiten
der Regierung teilzunehmen, ſich vor ganz Rußland
des kaiſerlichen Vertrauens würdig zeigen
werden, durch das ſte zur Mitarbeit an dieſem großen
Werke eingeladen worden ſind, und daß ſie in voll
kommenem Einvernehmen mit den anderen Inſtitutionen
und Behörden des Kaiſerreiches, die durch uns einge
richtet ſind, in nutzbringender Weiſe und Eifer an
unſeren Arbeiten zum Wohle Rußlands, unſerer ge
meinſamen Mutter, zur Stärkung der Einigkeit, Sicher
heit und Größe des Kaiſerreiches, ſowie zur Be
ruhigung und zum Gedeihen des Volkes teilnehmen
werden. Wir rufen den Segen des Herrn auf die
Arbeiten der von uns geſchaffenen Einrichtung herab,
und vertrauen unerſchütterlich auf die Gnade Gottes
und auf die Unfehlbarkeit der hohen geſchichtlichen
Beſtimmungen, die durch die göttliche Vorſehung
unſerem teuren Vaterlande vorbehalten ſind. Wir
hoffen zuverſichtlich, daß mit des allmächtigen Gottes
Hilfe und durch die vereinten Anſtrengungen aller
ſeiner Söhne Rußland ſiegreich aus den ſchweren
Prüfungen hervorgehen wird, die es gegenwärtig
durchzumachen hat, und daß es als Macht in der
Größe und dem Ruhme ſeiner tauſendjährigen Ge
ſchichte würdig neu erſtehen wird.

Gegeben Peterhof 19. Auguſt, im Jahre des Herrn
1905 und dem 11. Jahre unſerer Regierung.

Russland und Japan.
Zu den Friedens Verhandlungen

Freitag, dem ſiebenten Sitzungstag der Friedens
Am

Konferenz, wurde zunächſt Artikel 11 beraten. Da
man ſich nicht einigen konnte, wurde die Beratung
verſchoben und man ging zu Artikel 12 über, wonach
den Japanern Fiſchereirechte an der
ſibiriſchen Küſte gewährt werden ſollen. Der
Artikel wurde einſtimmig angenommen und
darauf die Sitzung bis zum 22. Auguſt um 3 Uhr
nachmittags vertagt. In der Zwiſchenzeit ſollen
die Protokolle gusgearbeitet werden.

Jm Artikel 11 ſcheint es ſich um die Ein
ſchränkung der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte
in Oſtaſien zu handeln. Die japaniſche Re
gierung ſcheint, ſo wird dem „L.A.“ gedrahtet, ent
ſchloſſen zu ſein, dieſen Punkt aufrecht zu erhalten,
ſelbſt wenn er den Grund zu einer unabſehbaren
Dauer des Krieges bilden ſollte.

Die Ausſichten auf Frieden, ſo meldet
„Daily Telegraph“ aus Tokio unter dem 17. Auguſt,
ſind vortrefflich. Die Bankiers ſind nunmehr
geneigt, die feſteren, normalen Beziehungen zu ihren
Kunden wieder aufzunehmen. Der Fondsmarkt ſteigt
beſtändig. Eine außerordentliche Seſſion
des japaniſchen Parlaments wird in kurzer
Zeit einberufen werden.



Präſident Rooſevelt hat, wie es in Ports-
mouth heißt, den Baron Roſen erſucht, unverweilt
nach Oyſterbay zu kommen, da er ihm ein Telegramm
von äußerſt vertraulichem Jnhalt mitzuteilen habe.

Vom Kriegsſchauplatz meldet „Daily Tele
graph“ über Niutſchwang unter dem 18. Auguſt
Die japaniſche Armee ſchafft auf dem Landwege
und auf den Flüſſen Vorräte in außerordentlich
großen Mengen heran. Die Regenfälle werden jetzt
ſeltener.

Deutsch-Südwestafrika.
An dem Hafen von Swakopmund wird

weiter herumexperimentiert, um ihn wieder gebrauchs-
fähig zu machen. Jedoch vergeblich! Am 17. und
18. Juli waren endlich zwei Baggerprähme in
Swakopmund eingetroffen. Da ſie aber teilweiſe
reparaturbedürftig ſein ſollen und die Verſandung ſo
weit fortgeſchritten iſt, daß die Prähme nicht ſogleich
in Tätigkeit treten konnten, ſind ſie nach der Deutſch
Südweſtafr. Ztg.“ einſtweilen auf den Strand
gezogen und liegen hier friedlich neben den Leichter
fchiffen. Inzwiſchen verſucht man mit dem Bagger
allein durch eine wahrhaft geniale Methode der
Verſandung entgegenzuarbeiten. Der Boden rings
um den Bagger wird nämlich ausgehoben und dann
das im Durchſchnitt etwa 10 bis 15 Proz. Sand-
und Sinkſtoffe enthaltende ausgepumpte Waſſer in
einer quer über den Molenkörper durch eine Breſche
in der Brüſtungsmauer gelegten hölzernen Rinne auf
den Uferſand ſüdlich der Mole nördlich liegt das
Hafenbecken geleitet. Mit der Zeit hat er hier
nun eine Lagune gebildet, in der der mitgeführte
Sand und die Sinkſtoffe ſich auf dem Boden ab
lagern. Selbſtverſtändlich iſt das Ganze nur eine
Danaidenarbeit, denn die im Laufe des Tages auf
dieſe Weiſe rings um den Bagger auf dem Boden
des Hafenbeckens geſchaffene Vertiefung wird in den
nächſten Stunden durch nachtreibenden Sand wieder
nachgefüllt, und da in Swakopmund und Umgegend
genügend Sand vorhanden iſt, ſo kann dies ange
nehme Spiel noch Jahre lang dauern! Außerdem
fängt mittlerweile die durch den Bagger geſchaffene
Lagune an läſtig zu werden; ſie hat ſich ſchon bis
zur alten Landungsſtelle ausgedehnt und für die
Stapelung der Güter ſtörend bemerkbar gemacht.

Gegen die Verwaltungsmaximen Trothas
ſprechen ſich entſchieden auch die nationalliberalen
„Deutſchen Stimmen“ aus. Sie erblicken die Lehre
aus dem Falle Trotha in folgendem: Ein ſelbſt
herrliches Militärregiment kann und darf es im
Schutzgebiet nicht geben die Schutztruppe und alle
militäriſchen Maßnahmen im Schutzgebiet können und
dürfen nur Mittel zum koloniſatoriſchen Zweck ſein.
Ein militäriſcher, ja ſchon ein bureaukratiſcher Kaſten
geiſt, der in ſich ſelbſt die Daſeinsberechtigung ſucht
und nur ſich ſelbſt zu befriedigen ſtrebt, kann die
koloniſatoriſchen Jntereſſen auf Jahre hinaus zerſtören,
ganz abgeſehen davon, daß dann Hunderte von
Millionen in den Sand vergraben werden müſſen, um
wenigſtens die Herrſchaft des Heimatlandes äußerlich
aufrecht zu erhalten.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet folgende
Todesfälle: Sergeant William Stolzenhain,
geboren zu Schleswig, früher im Dragonerregiment
Nr. 18, iſt am 17. d. Mts. im Lazarett zu Gobabis
an Blinddarm und Bauchfellentzündung geſtorben.
Reiter Auguſt Cramer, geboren am 2. April 1882
zu Leing, früher im GardeGrenadierregiment Nr. 3,
iſt am 17. d. Mts. beim Gewehrreinigen durch Un
vorſtchtigkeit eines Kameraden durch einen Schuß in
den Unterleib ſchwer verwundet worden und am
Abend im Lazarett zu Windhuk geſtorben.

Politische Aebersicht.
Rußland. Beim Empfang der Semſtwo“

vertreter richtete der neue Generalgouverneur von
Moskau, Durnowo, an dieſe eine Anſprache,
in welcher er darauf hinwies, daß er viele Finger
zeige, welche die Semſtwos in ihren Sitzungen auf
Grund des Reſkripts vom 3. März gegeben hätten,
in ſeinem Entwurf für die Reichsduma berückſichtigt
und ihm zugrunde gelegt habe. Mit Veröffentlichung
des Manifeſtes am 19. Auguſt ſeien alle im er
wähnten Reſkript enthaltenen Verſprechungen als
erfüllt zu betrachten Die den Semſtwos
durch das Reſkript gewährten Rechte verlören nach
der Veröffentlichung des Manifeſtes ihre Kraft.
Durnowo fügt hinzu, von nun ab könne er in
Moskau keinerlei Privatkonferen zen des
Semſtwokongreſſes geſtatten, da die Staats
reformfrage als erledigt zu betrachten ſei

England. König Eduard von England
will, wie den „M. N. N.“ geſchrieben wird, auf
ſeiner Rückreiſe von Marienbad nach Paris
kommen und wird eine Unterredung mit
Loubet haben. Das engliſche Oſtſeege
ſchwader wird wie „Daily Mail“ berichtet,

Kopenhagen und Stockholm, aber keinen nor
wegiſchen Hafen anlaufen.

Spanien. Aus Spanien wird gemeldet: Der
Kriegsminiſter wird den Cortes eine Vorlage
betreffend Feſtungswerke auf den Balearen
unterbreiten. Jm Gebiet der Städte Jerez,
Cordova und Huelva dauert die durch die Not
lage der ländlichen Bevölkerung hervor
gerufene Erregung an.

Türkei. Aus dem Aufſtandsgebiet in
Hemen kommen Berichte über neue Erfolge der
Regierungstruppen. Marſchall Schakir
Paſcha rieb ungefähr 3000 Aufſtändiſche auf
und nahm das Fort und die Feſtung Beitelcdjahili
auf dem ſteilabfallenden Gamlanberge ein. An
geſichts der durch dieſe Niederlage hervorgerufenen
Beſtürzung baten die Einwohner von etwa zwanzig
Dörfern um Gnade.

Marokko. England und Frankreich
ſcheinen nicht übel Luſt zu haben, Marokko zu Leibe
zu gehen. „Echo de Paris“ und „Matin“ melden
aus Fez: Der franzöſtſche Geſandte Taillandier
habe vom Sultan 1000 Duros Entſchädigung
für die Verhaftung des Algeriers verlangt,
weitere 100 Duros pro Tag für die Verzögerung
ſeiner Befreiung. Der Sultan lehne dieſe
Forderung ab. „Echo de Paris“ meldet aus
Tanger: Hier geht das Gerücht, infolge der Schwierig-
keiten, für die Ermordung des engliſchen
Vizekonſuls im Mazaghan Sühne zu er-
langen, habe der engliſche Geſandte um Ent
ſendung von 2 Kreuzern nach Tanger erſucht.

Deutschland.
Berlin, 21. Aug. Der Kaiſer empfing, wie

aus Wilhelmshöhe gemeldet wird, am Freitag den
Botſchafter Frhr. Marſchall von Bieberſtein
zum Vortrag. Sonnabend vormittag hörte der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Erzellenz
von Lucanus, hierauf den des Reichskanzlers
und des Chefs des Militärkabinetts. Am
Freitag nachmittag hatte das Kaiſerpgar mit dem Fürſten
zu Fürſtenberg und deſſen Gemahlin eine gemeinſame
Ausfahrt gemacht, am Sonnabend morgen fand ein ge
meinſamer Ausritt ſtatt. Zur Frühſtückstafel am Sonn
abend war der Oberkonſiſtorialrat und Oberhofprediger
D. Lohr aus Kaſſel geladen. Fürſt Fürſtenberg und
Gemahlin ſowie der Oberſtkämmerer Fürſt zu
SolmsBaruth und Exzellenz von Lucanus gedachten
am Sonnabend von Wilhelmshöhe abzureiſen.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag be
gleitete der Kaiſer um 12 Uhr den abreiſenden
Fürſten Bülow von Schloß Wilhelmshöhe per-
ſönlich im Automobil nach dem Bahnhof Kaſſel,
ebenſo auch den Fürſten und die Fürſtin von
Fürſtenberg, die Wilhelmshöhe wieder verlaſſen
haben. Am Sonntag beſuchten der Kaiſer und die
Kaiſerin den Gottesdienſt in der Schloßkirche, wo
bei der Verein „Muſica Sacra“ aus Kaſſel unter der
Leitung des Kgl. Muſikdirektors Sprengler geiſtliche
Lieder vortrug. Nach dem Gottesdienſt ſprach der
Kaiſer dem Muſikdirektor Sprengler und dem Vor
ſitzenden des Vereins Dr. Glaß ſeine Anerkennung
für die vorzüglichen Geſangleiſtungen aus.

(Zur Feier der ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpagares) bittet der Kaiſer, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, von der Darbietung
irgendwelcher perſönlicher Geſchenke freundlichſt
abzuſehen. Dagegen wird es das Kaiſerpaar
„mit Freude und Genugtuung“ begrüßen, wenn
Private, Vereine und ſonſtige Körperſchaften das
Familienfeſt im Kaiſerhauſe als Anlaß benutzen
wollen, um Zuwendungen und Stiftungen
zu nationalen, wohltätigen und ſonſtigen
gemeinſamen Zwecken zu machen.

(Zu dem Stapellauf des Schnell
dampfers Kaiſerin Auguſte Viſctorig
auf der Werft des Stettiner Vulkan am 29. Auguſt
läßt ſich jetzt der „Reichsbote“ aus Hamburg melben,
daß nicht der Kaiſer, ſondern die Kaiſerin den
Taufakt vollziehen und der Hamburger Bürger
meiſter Burkhard die Taufrede halten wird.

(Der Gouverneur von Kiautſchou)
Konteradmiral Truppel hat ſeinen Urlaub unter
brochen und iſt zu mehrtägigem Aufenthalt in
Berlin eingetroffen, um an der Bearbeitung
des Etats für unſer chineſiſches Pachtgebiet in
Schantung teilzunehmen.

(Ueber die Reichsfinanzreform) ſchreibt
die „Nationll. Korr.“: Anfang September gedenkt
der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Stengel
von ſeiner Urlaubsreiſe nach Berlin zurückzukehren.
Während der folgenden Wochen liegt dann die ſchwere
Aufgabe der Aufſtellung des neuen Reichshaushalts
planes auf ſeinen Schultern und die Ausarbeitung
jener Vorſchläge, die als ReichsftnanzReformvorlage
alsbald Bundesrat und Reichstag beſchäftigen ſollen.
Eine Zeitlang war die Rede davon, es ſolle im
September eine Konferenz der einzelſtaatlichen Finanz
miniſter im Reichsſchatzamt ſtattfinden davon ver

lautet jetzt nichts mehr. Es kann dies als Anzeichen
dafür gelten, daß bereits ein ſicheres Einver
nehmen der Einzelſtagten über die vorliegenden
Reform und Steuerpläne erzielt worden iſt. Da
die „Nat. Korx.“ dieſe Nachrichten offenbar Erkundi
gungen an amtlicher Stelle verdankt, ſo wiſſen die
IJnduſtriezweige, die bei dieſer Reichsfinanzreform bluten
ſollen, die Brauereien und die Tabakfabriken,
jetzt, was ihnen bevorſteht, wenn ſie ſich nicht energiſch
und rechtzeitig gegen neue Steuerbelaſtungen, die ja
auch die geſamten Konſumenten ſchädigen würden,
zu wahren beginnen. Das mag vor allem der „Südd.
Tabakztg.“ geſagt ſein, die in verhängnisvollem
Optimismus die Forderung der „Kreuzztg.“ nach
höherer Beſteuerung des Tabaks als eine Ferienarbeit
des Blattes in der parlamentloſen Zeit und als
Spiegelfechterei betrachtet und den Tabaksintereſſenten
zuredet, ſich dadurch nicht beunruhigen zu laſſen.

Gur den Unruhen in Deutſche Oſt
afrika.) Ueber die näheren Umſtände des Ueber
falls, dem fünf Angehörige der bayeriſchen Benedik
tinermiſſiton mit dem Biſchof Kaſſian Spieß an der
Spitze zwiſchen Kilwa und Liwale zum Opfer gefallen
ſtnd, iſt, wie die „Nordd. Allg. Zeitung“ meldet, noch
nichts näheres bekannt. Jnsbeſondere weiß man auch
nichts von der Zahl und Stammesangehörigkeit der
Eingeborenen, die daran beteiligt waren. Die Nach
richt beruht vorläufig nur auf einer Meldung von
Eingeborenen, die aber der Gouverneur in ſeinem
Bericht an das Auswärtige Amt ſelbſt als glaubhaft
bezeichnet hat. Das Regierungsblatt meint, es ſei
auch nicht zu überſehen, ob vielleicht die nach Süd
weſten ausgewichenen Teile der aufſäſſtgen Matumbi
Leute dabei in Betracht kommen. Jn dem
Telegramm des Gouverneurs ſei nur geſagt, daß nach
Meldung des Bezirksamts Kilwa in der Land
ſchaft Donde Unſicherheit herrſche und daß der
Poſten Liwale bedroht ſei. Jm Bezirk Dares
ſalam habe die evangeliſche Miſſion in
Maneromango Hilfe erbeten, und es ſei der
Bezirksamtmann mit Polizeimannſchaften dorthin ent
ſandt worden. Alle anderen Bezirke ſeien ruhig.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ kann nicht
verhehlen, daß nach den vorſtehenden Nachrichten

die Unruhen ſich guſf weitere Gebiete
ausgedehnt haben, als nach den früheren Tele
grammen des Gouverneurs anzunehmen war.
Als ein Glück betrachtet ſte es, daß keinerlei
Vorkommniſſe zu verzeichnen ſeien, die auf eine Ver

bindung zwiſchen aufſäſſigen Einge-
borenen in verſchiedenen Landſchaften ſchließen laſſen.
Da das Blatt aber ſelbſt die Annahme nicht von der
Hand zu weiſen vermag, daß bei den Unruhen in
der Nähe von Liwale Matumbileute mitgewirkt haben,
ſo ſteht die Annahme, daß es ſich um vereinzelte
Aufſtändiſche handelt, nur auf ſehr ſchwachen Füßen.
Woher ſollte es auch kommen, daß nun mit einem
Male auf verſchiedenen, räumlich ziemlich weit entfernt
liegenden Bezirken zur ſelben Zeit die Eingeborenen
ohne vorherige Vereinbarung unruhig würden
Die Bitte des Gouverneurs von DeutſchOſtafrika um
ſchleunige Verſtärkung der ihm zur Verfügung
ſtehenden Machtmittel hat, wie weiter offiziös berichtet

wird, veranlaßt, daß auf Befehl des Kaiſers
ein weiterer Kreuzer nach Kilwa entſandt worden
iſt, deſſen Beſatzung alſo neben derjenigen des Kreuzers
„Buſſard“ in Aktion zu treten haben würde. Der
am Freitag von Dar es Salam nach Lindi abge
gangene Kreuzer „Buſſard“ iſt noch an demſelben
Tage erfolgreich in Aktion getreten. Anſcheinend ohne
eigene Verluſte hat ein an Land geſetztes Detachement
die Aufſtändiſchen vertrieben. Gegen welchen Teil
der Rebellen dieſer erſte Erfolg errungen und wie hoch
er zu bewerten iſt, läßt ſich aus der knappen amtlichen
Meldung nicht erſehen. Dieſe lautet: Ein Detachement

von S. M. S. „Buſſard“ unter Oberleutnant
Paaſche hatte am 18. Auguſt bei Lubomgwe un
weit Müammwiki ein Gefecht mit den Aufſtändiſchen.
Der Feind wurde zurückgeſchlagen und floh
nach Süden.

Vermischtes.
Ein nener Marſtall für den Kaiſer in

Kadinen) wird im Laufe des Herbſtes und Winters erbaut
werden. Die Fundamentierungsarbeiten haben bereits be
gonnen. Der Marſtall erhält neben dem Equipagenhaus auch
ein Automobilhaus.

(Das Kronprinzenpaar) ließ ſich kürzlich abends
im Marmorpalais in Potsdam durch einen Geſangchor aus
Mannſchaften der 2. Kompagnie des I. Garde-Regiments,
deren Hauptmann der Kronprinz iſt, Soldatenlieder und
andere Geſänge vortragen. Die Sänger wurden per Kremſer
nach dem Palais und wieder zurückbefördert, erhielten anch
dort Bewirtung.

Eine reizende Epiſodevom Prinzen Heinrich.)
Die Augsburger Abendzeitung meldet: Beim Dorfe Haim
grün war auf freiem Felde ein Bauer mit ſeinem Sohne be
ſchäftigt, Korn auf den Wagen zu laden, als zwei Herren
vorübergingen und ihn erſuchten, ob ſie nicht etwas mithelfen
dürften. Der Bauer erlaubte das natürlich gern, und reichlich
eine halbe Stunde griffen die beiden Herren wacker zu. Am
anderen Tage erfuhr der Landmann, daß ſeine beiden Helfer

der Prinz Heinrich von Preußen und ſein Adjutant ge
weſen waren.



(Franz v. Defregger) iſt zum ſtimmberechtigten
Ritter des Ordens pour le mérité für Wiſſenſchaften
und Künſte ernannt worden.

(Eine wahrhaft grauſige Tragödie.) Aus
Oſchatz wird uns unterm 19. Auguſt gemeldet: Der im
hieſigen Hotel „Bürgerhof“ bedienſtete Kellner hatte ein Ver
hältnis mit der Ehefrau Rauſchenbach unterhalten. Als heute
mittag der Ehemann der R. nach Hauſe kam, fand er die Tür
ſeiner Wohnung verſchloſſen. Trotz Klopfens und Rufens
wurde nicht geöffnet, ſodaß die Tür ſchließlich gewaltſam ge
öffnet werden mußte. Ein grauſiger Anblick bot ſich dem
Eintretenden. Der Kellner und die Ehefrau Ranſchenbach
hatten ſich gemeinſam an dem Lampenhaken erhängt, nachdem
ſie zwei Kinder durch Erſchießen bezw. Erſtechen getötet, das
dritte aber lebensgefährlich verletzt hatten.

(Ein Kind von Gänſen arg zugerichtet.) Unter
dieſer Spitzmarke wird dem Bunzl. Stdtbl. folgendes geſchrieben
Vergangene Woche ging auf einem in der Nähe Bunzlaus
liegenden Gute die Frau eines dort wohnenden Profeſſioniſten
zur Aushilfe aufs Feld, um Hafer zu binden. Jhre drei
Kinder im Alter von einem, drei und vier Jahren ließ ſie in
der Nähe, das kleinſte, im Kinderwagen ſchlafend, unter Bäumen
zurück. Nach Verlauf von 1/2 Stunden war das Einjährige
aufgewacht und, wie es in dem Alter leicht paſſiert, im Wagen
aufgeſtanden und herausgefallen. Die Mutter war zu der Zeit
gerade etwas weit ab von den Kindern beſchäftigt ſie hörte
das Geſchrei von Kindern und Gänſen. Sie ging, um einmal
zu ſehen, was paſſiert ſei. Welcher Schreck, als ſie näher
kommt und ſah, daß das Kind neben dem Wagen lag und
fünf Gänſe um das Kleine herum ſtanden, das aus Mund,
Geſicht, an Ohren und Hinterkopf ſtark blutete, ſelbſt Lippen
und Augenlider waren blau unterlanfen. Die älteren Kinder
ſtanden aus Furcht vor den Gänſen etwas abſeits. Ein Glück,
daß die Augen nicht verletzt waren. Am nächſten Tage waren
Geſicht und Kopf des Kind ſtark geſchwollen.

(Mit der Lanze erſtochen.) Auf einem Gute bei
Zaborze im Kreiſe Schubin gerieten zwei Huſaren vom
2. Leib HuſarenRegiment, die dort im Quartier lagen, in
Streit. Der eine ſchlug den andern ins Geſicht. Darauf er
griff der Geſchlagene eine Lanze und durchbohrte ſeinen
Gegner. Der Tod trat ſofort ein. Der Getötete iſt ein
Rekrut; der Mörder ſteht im zweiten Dienſtjahre.

(Unterſchlagung.) Ein Angeſtellter einer Diskonto
Geſellſchaft in Paris iſt nach Unterſchlagung im Betrage
von 300000 Fres. flüchtig geworden.

(Tragiſches Geſchick.) Von einem Abgelöſten des
in China ſtationierten Kreuzers „Thetis“ wird uns folgendes
mitgeteilt: Die mit einem Urlaub von 42 Tagen in Deutſch
land aus Oſtaſien eingetroffenen deutſchen Matroſen wurden
in Wilhelmshaven zum Teil von ihren Angehörigen erwartet
und in Empfang genommen. Die Freude derſelben war groß,
da ſie ſich ſeit 28/4 Jahren nicht geſehen hatten. Nur einer
unſerer „Blaujacken“ war trübe geſtimmt, ſtatt ſeines er
warteten Vaters traf eine Depeſche ein, daß er gleich nach
Hauſe kommen möchte, der Vater, ein Schaffner, ſei bei dem
Spremberger Eiſenbahnunglück lebensgefährlich verletzt worden.
Ein Kamerad von dieſem, dem dieſe Nachricht nahe ging,
meinte, er wolle ſeiner Mutter lieber depeſchieren, daß er an
gekommen ſei und daß er ſie bald ſehen werde, ſein unverhofftes

Eintreffen könne ihr vielleicht ſchaden. Geſagt, getan! Da
erhält er im Laufe desſelben Tages die telegraphiſche Meldung:
„Sofort kommen. Mutter vor Freude über Wiederſehen
plötzlich geſtorben.“ Der Dampfer mit den abgelöſten Mann
ſchaften hatte ſich widriger Winde wegen um acht Tage ver
ſpätet. Wäre er zur feſtgeſetzten Zeit eingetroffen, ſo hätte
ſich die Mutter um ihren Sohn nicht ſo geſorgt; ſo aber
wirkte die Nachricht derart auf ſie ein, daß ſie am Herzſchlage
erlag.

Eine treffliche Epiſode.) Das bekannte Sprich
wort: „Wenn der Bauer nicht muß, regt er weder
Hand noch Fuß“, hat der ſeinerzeit als Lehrer in Weißen
brunn bei Schalkau tätig geweſene Volksſchriftſteller Heinrich
Schaumberger durch eine dem Leben entnommene Epiſode vor
trefflich illuſtriert. Die betreffende Niederſchrift, eigenhändige
Aufzeichnungen Schaumbergers mit gelungenen charakteriſtiſchen

Jlluſtrationen, gleichfalls von des verſtorbenen Dichters Hand,
hängt unter Glas und Rahmen im „Alexſchen Gaſthof“ dort
und ſtellt eine Verhandlung vor dem herzoglichen Landrat
dar, bei dem eine Deputation urwüchſiger Bauern perſönlich
vorſtellig wird. Der Text zu dem Bild hat folgenden Wort
laut: Landrat: „Nun, Jhr Männer, was wollt Jhr?“ Der
Führer: „Herr Landrat, mer ſenn die Deputation von X.,
uns ſchickt die Gemeinde zu Sie, mer ſoll'n bitten, daß Sie
uns doch zum Stro(a)ßen machen zwing'n. Mer könne auf
unſrer Stroß nimmer g'fahr, ämol bricht a Achſ', an anner
mal a Rod, s is nimmer zum Aushalten, die ganz Gemä
ſogt g'macht muß 's werden, aber freiwillig machen mer's
net. Drümmen ſammer heit do und bitten Jhna, Herr Land
rat, daß Sie uns derzu zwingen täten.“

Eine ſonderbare Verwechſelung) iſt in der
Greifswalder Univerſitätsklinik paſſiert. Der
Sohn eines alten Arbeiters erhielt eines Tages von der Ver
waltung die Nachricht, ſein Vater ſei geſtorben, und er, der
Sohn, hätte nun innerhalb 72 Stunden für die Beerdigung
zu ſorgen. Der Sohn erledigte ſofort alles Erforderliche für
die Beſtattung; er beſtellte den Sarg, den Leichenanzug und
die Leichenwäſcherin, begab ſich dann nach der Leichenhalle
der Klinik, um ſeinen Vater einſargen zu helfen. Jm Leichen
keller der Univerſitätsklinik ſollte gerade das Waſchen des
Entſchlafenen beginnen da ſtiegen dem Sohne aber doch
Zweifel auf, ob der Tote auch wirklich ſein Vater ſei. Auf
dem Wege ins Bureau, wo er ſich nach dem Verbleib der
Leiche ſeines Vaters erkundigen wollte, führte ihn der Wärter
an dem Zimmer vorbei, in dem ſein Vater behandelt worden
war. Als er einen Blick hineinwarf, kam ihm zu ſeinem
Erſtaunen ſein Vater in völliger Geſundheit entgegen. Nach
einigen Tagen wurde dann der totgeſagte Alte auch als ge
heilt entlaſſen. Der Sohn gedenkt die Univerſitätsklinik haftbar
zu machen für die falſche Benachrichtigung und die ihm dadurch
entſtandenen Unkoſten.

(Ruſſiſche Erziehungsgrundſätze.) Der Sohn
eines ruſſiſchen Anſiedlers ſtahl, wie aus Argenau (Prov.
Poſen) berichtet wird, ſeinem Vater einige Zentner Roggen,
verkaufte ſie und erſtand dafür ein Paar prächtige Lackſtiefel.
Der Vater brachte die Sache zur Anzeige, bat aber dabei, von
einer gerichtlichen Beſtrafung abzuſehen und dem Sohne eine
tüchtige Tracht Prügel zuzudiktieren. Er war ſehr verwundert,
als man ihm ſeinen Wunſch nicht erfüllen konnte.

(Die Zukunft des Altenbekener Tunnels.)
Auf eine von Bad Driburg aus von privater Seite an den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Anfrage betreffend
die Zukunft des Altenbekener Tunnels iſt jetzt die Antwort
eingetroffen, daß eine Schließung des Tunnels nie in Ausſicht
genommen war. Die Wiederherſtellungsarbeiten ſeien in
vollem Gange, der Tag der Wiederinbetriebsnahme des
Tunnels könne jedoch noch nicht angegeben werden. Ueber
die Art und Weiſe der Ausbeſſerungsarbeiten im Tunnel
teilt das Weſtſäliſche Volksblatt mit, es ſei beſchloſſen, auf
beiden Seiten der Unfallſtelle je einen Teil des Gewölbes
wegen vorhandener Senkung einzureißen. Der mit den
Arbeiten betraute Unternehmer hat erſt kürzlich den Tunnel
bei Bebra, der ähnliche Senkungen zeigte wie der Altenbekener,
ausgebeſſert. Auch der Tunnel von Altenbeken ſoll nach den
neueſten Erfahrungen eiförmig konſtruiert werden. Zunächſt
erhält das Gewölbe eine drei Zentimeter ſtarke Asphaltdecke,
ſodann eine Zinkdecke und endlich eine fünf Zentimeter ſtarke
Zementdecke.

Eine Studentenehe an der Berliner Uni-
verſität.) Das Standesamt XI bringt ein Aufgebot zum
Aushang, demzufolge der Student der Rechte Alexander Süß
kind Rappoport und die ledige Studentin der Medizin Sonja
Wita Jachnin, beide aus Witebsk in Rußland und zur Zeit
Hörer der Berliner Univerſität, die Ehe miteinander eingehen
wollen. Derartige Studentenehen ſind in Rußland alter Brauch,
während ſie in Berlin kaum vorgekommen ſein dürften.

Göoshafte Frage.) 1. Oeſterreicher: „Meine Frau
iſt eine geborene Ungarin, ſpricht Deutſch aber wie ihre
Mutterſpräche.“ 2. Oeſterreicher: „Und welches iſt daheim
ihre Kommandoſprache?“

Keßlameteil.

S d Abe ahrtelahrung e
für Kinclen Kranke Genesende. Verhüfer
u beseſtigf: Dſarrhoe, Brechdurchfall, Darmkatarrh.

ObermeyersPickeln, Mitesser Herba-Seife.
Teile Ihnen mit, dass ich über die Seife meine grösste Zufriedenh.

ausspr. muss; ich hatte einen leichten Hautausschlag, in 10 Tagen
war derselbe von Obermeyers Herba-Seife gebeilt.

Z. h. i. a. Apoth. Kugusta Brückner, Freiburg i. B.
Drosg. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. I Mk. Obermeyer Co. Hanau.

Die ſozialen Verhältniſſe, nicht die Unfähig
keit der Mütter, zu ſtillen, ſind ſehr oft der Grund, wenn
die Kinder nicht mit Muttermilch ernährt werden. Ein ſehr
guter Erſatz derſelben iſt Kufeke's Kindermehl mit oder ohne
Kuhmilch, da es die in der Muttermilch vorhandenen Nähr
ſtoffe im richtigen Verhältniſſe enthält, von den Kindern ſeines
Wohlgeſchmacks wegen gern genommen wird, leicht zuzubereiten,
im Gebrauche ſehr ausgiebig und daher billiger iſt, ſtets gleich
förmig hergeſtellt wird und nicht verdirbt.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Hildegard Marianne,

T. d. Sekr. Aſſiſtent Kleine; Anna Gertrud,
T. d. Rohrwebers Engelmann; Minna Anna,
T. des Tiſchlers Schneider Pauline Emmh
Adelheid, T. d. Malermeiſters Weidemann,
Dorothea Hulda, T. d. Oberkellners Klügling.

Beerdigt: die Pflegetochter des Hand
arbeiters Händel.

Stadt. Getauft: Jrmgard Marie Luiſe
Minna, T. d. BureauDiätars Morich: Arno,
S. des Schriftſetzers Soff; Ferdinand Julius
Erich, S. d. Landwirts Schäfer. Beerdigt:
ein unehel. Sohn; der Böttcher Schulze; ein
unehel. Sohn.

Mittwoch abend S /4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Martha Anna, T.
des Fabrikarb. Ulrich; Walter u. Eliſe, Kinder
des Drehers Rehfeld; Johanne Martha, T. d.
Handelsmanns Thon. Beerdigt: die T.
des Stellmachers Bauer die T. des Handarb.
Brode; der Reſtaurateur Berbig; die Ehefrau
des Zimmerm. Schumann; die T. des Schloſſers
Pechöl; die T. des Drehers Rehfeld; die T. d.
Schmieds Klaus.

Altenburg. Getauft: Rudolf Max, S.
d. Bäckermeiſters Klappenbach. Beerdigt:
d. S. Handarbeiters Kaßler; die T. d. Bahn
wärters Juckoff; der S. des Bäckermeiſters
Klappenbach.

Nachruf
für den Junggeſellen

Paul Pfeil aus Gr.-Kayng.
Zurückgekehrt in Trauer ſtill

Von Deinem Grube ſind wir heut,
Jm Herzen ſprechend: „Wie Gott will“,
Geendet iſt des Lebens Leid.

Du haſt ein beſſres Teil erwählet,
Du hart geprüfter Dulder Du,
Der ſich im Siechtum hat gequälet
Bisher, Du haſt nun ſel'ge Ruh'.

Wir hätten Dich ſo gern behalten

J rer J fri TreisJ Jn unſrer Jugend frohem Kreis,
Wir beugen uns des Herren Walten,

Der alles doch am beſten weiß.
Er ſtille Deiner Eltern Schmerzen,

Die Dich ſo treu gepflegt, geliebt,
Er ſchreibe es in unſre Herzen,
Daß es ein Wiederſehen giebt!

Gewidmet von der

Jugend zu Groß Kayna.

z Schmaleſtr. 9;

TodesAnzeige.
Sonnabend abend 7 Uhr ſtarb plötzlich

und unerwartet unſer liebes Kind Anng im
Alter von 6 Monaten

Dies zeigen tiefbetrübt an
Friedrich Vrenz u. Frau.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe Oelgrube S aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir Allen herzlichſten Dank.
Auch Denen beſten Dank, die ihn zur letzten
Ruheſtätte trugen und begleiteten.

Die tieftrauernde Familie Berbig.

Herzlichen Dank.
Für die Beweiſe des Beileids und für die

überreichen Kranzſpenden beim Ableben unſeres
lieben Sohnes ſagen wir Allen unſeren innigſten
Dank. Otto Kaßler u. Frau.
Zivilſtandsregiſter von Merſeburg

vom 14. bis 19. Auguſt 1905.
Eheſchließungen: der Fabrikarbeiter

Auguſt Franz Schneider mit Anna Luiſe Buch
mann, kl. Sixtiſtr. 2.

Geboren: dem Schriftſetzer Schmidt 1 T.,
Preußerſtr. 11; dem Rohrleger Morgenſtern
1 S., Unteraltenburg 47; dem Kaufmann
Freygang 1 T., Annenſtr. 8; dem Fabrik
arbeiter Beyer 1 T., Johannisſtr. 10; dem
Friſeur Menzel 1 S., Weißenfelſerſtr. 14b;
dem Schneider Kleinert 1 T., Dom 11; dem
Maurer Bielig 1 Sixtiberg 25; dem
Arbeiter Brode I T., Neumarkt 75; dem
Schneidermeiſter Lühr 1 T., Breiteſtraße 9;
dem Tapezierer und Dekorateur Stadermann

S

Annenſtraße 20; dem Lehrer Löbus 1 S.,
dem Schloſſer Zimmermann

1 S. Gotthardtsſtr. 36; dem Schornſteinfeger
Wend 1 S, gr. Ritterſtr. 7; dem Handelsmann
Naumann 1 S., Hirtenſtr. 52; dem Maurer
Schmidt 1 S, Klauſentor 8.

Geſtorben: der S. d. Handarb. Kaßler,
S J., Unteraltenburg 63; die T. d. Arbeiters
S Brode, 3 Std., Neumarkt 75; der Reſtaurateur

Berbig, 54 J., Neumarkt 36; die T. des
Gefreiten Händel, 7 Monate, Teichſtraße 10;

der S. des Bäckermeiſters Klappenbach, 2 M.,
Lindenſtr. 2; die T. d. Bahnwärters Juckoff,
21 J., Halleſcheſtr. 17; der Böttchermeiſter
Schulze, 52 J., Kreuzſtr. 2; die Ehefrau des
Zimmermanns Schumann, 34 J., Krautſtr. 13
d. S. d. Werkführers Kindling, 6 M., Annenſtr. 18.

Bekanntmachung.
Nach der Polizeiverordnung vom 1. Novbr.

1901, betr. die Desinfektion bei anſteckenden
Krankheiten, iſt die Vornahme der Desinfektion
durch unſeren ſtädtiſchen Desinfektor bei Krank
heits wie bei Sterbefällen an Ausſatz, aſiatiſcher
Cholera, Pocken, Peſt, Flecktyphus, Rück

1 S., Oelgrube 6; dem Lohgerber Heier 1 T. 4öffentlich in meinem Amtszimmer verdungen

Sterbefällen an Kehlkop
Lungen- Tuberkuloſe (Schwindſucht)
an anderen anſteckenden Krankheiten, wie Darm

bösartiger Ruhr uſw., ferner bei Erkrankungs

kuloſe auf beſondere Anordnung der Polizei
verwaltung vorgeſchrieben

genügender Weiſe befolgt.
Wir machen daher hiermit die Haushaltungs

vorſtände oder deren Stellvertreter, in Anſtalten
die Leiter, Verwalter oder Hausväter, die
Unternehmer von Privatkrankenanſtalten und die
Beſitzer oder Leiter aller dem öffentlichen Ver
kehr dienenden Aufenthaltseinrichtungen, wie
Gaſthöfe, Logierhäuſer, Herbergen und dergl.
ausdrücklich auf die Befolgung dieſer Polizei
verordnung mit dem Hinweiſe aufmerkſam, daß

die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift die
Feſtſetzung einer Geldſtrafe bis zu 30
Mark eventuell einer verhältnismäßigen
Haftſtrafe zur Folge hat.

Die Anmeldung zur Vorrnahme der Des
infektion hat bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich
oder mündlich zu erfolgen.

Die Koſten der Desinfektion können Un
bemittelten auf beſonderen Antrag durch den
Magiſtrat erlaſſen werden.

Die Polizeiverwaltung.

Verdingung
Zu dem Neubau der Küſterſchule in

Neumark (Kreis uerfurt)
Sonnabend den 2. September er.,

vormittags II Uhr,
werden, wo die Zeichnungen und Bedingungen
zur Einſichtnahme ausliegen.
unterlagen können bei umgehender Beſtellung,
und ſoweit der Vorrat reicht, von mir abſchrift
lich gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1905.

a etKöniglicher KreisBauinſpektor.

Städtiſche Pflichtfeuerwehr
Uebung am Freitag den 25. Aug. d. J., abends
81/4 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle
Jahrg. 1902/05 Abgabe der Binden u. Enlaſſ.
Jahrg. 1903/06 u. 1904/07 Uebung.
Jahrg. 1905/08 Uebung u. Empfang d. Binden.

Alle Mannſchaften müſſen pünktlich zur Stelle
ſein. Der ſtädtiſche Branddirektor.

S Zwei 9. Monate alte Fohlen
S ſind zu verkaufen

Creypaun 20.
Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

zlfallstyphus und Diphtherie, ſowie bei

f, Darm- und
unbedingt, bei Krankheits- und Sterbefällen e

typhus, bösartigem Scharlach, bösartigen Maſern,

fällen an Kehlkopf, Darm- und Lungentnber-

Dieſe Polizeiverordnung wird noch nicht in

ſollen die geſamten Arbeiten u. Materiallieferungeng 9

Die Angebots S

Kl. Rätterstrasse gelegen.
iſt preiswert zu verkaufen.

J Geſl. Off. unter T. R. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Herren Anſpeenig

Kutſchgeſchirre
ſind wieder billig zu verkaufen.

Carl Reckenm, Sattlermeiſter.

Gerſtenſtroh
verkauft Steckner, Lindenſtr.
Guterhalten. Kinderwagen
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

GeldDarlehnc, See eSchneeweiß, Berlin,
Rathenowerſtr. 68. Anfragen Rückp. koſtenl.

Mark 10000,
auf äußerſt ſichere Hypothek geſucht. 4/2 0/0.
Offerten sub K. K 10000 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein ſchöner neuer

Laciem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Krautstrasse Nr. II
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., neu her
gerichtet, ſofort zu vermieten und 1. Oktober
oder früher zu beziehen Meuſchauerſtr. 2 a.

Weißenfelſerſtraße
ParterreWohnung mit 3 Zimmern, Kammer,
Küche und Zubehör zum 1. Okt. er. beziehbar.

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung.

Eine große Stube mit Zubehör ſofort oder
ſpäter zu vermieten Klauſentor 8.

freundl. Stübchen
mit Korridor in der Oelgrube für 36 Mark
pro Jahr zu vermieten.

Zu erfragen Halleſcheſtr. 35.

Einſach möbl. Zimmer
beziehen Markt 23. ſofort zu vermieten Preußerſtraße 16.



3 Stuben und Küche nebſt Zubehör zum 1.
Oktober zu vermieten Roſental 5 J.

Eine kleine möblierte Stuhe

oder Schlafſtelle offen
Gotthardtsſtraße 28, 2 Tr.

Ein einfach möbliertes Zimmer
wird für ſofort zu mieten geſucht. Offerten mit
W unter P T I10O in der Exped.

Bl. erbeten.
Geſucht eine kleine freundliche Wohnung mit

Garten nebſt Hofraum u. Stallung für Klein
vieh. Off. unk. R E I1985 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Eine freundliche Wohnung wird zu mieten
ge u Preis 60-—65 Taler.

Offerten unter 19 A an die Exped. d. Bl.

ederForranze, halbe viertel Bogen hält ſtets aufe und empfiehlt billigſt

Vuchdruckerci Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Speisekartoffeln,
mehlreich und wohlſchmeckend, ſowie

Auguſter (Salatkartoffeln)
im ganzen und einzelnen empfiehlt

Tauch.
Preußerſtr. 17.

A. Seläfer
empfiehlt

Hoch Schweizerkäse,
Janitäts-, und Stangenkäse,

ff. Molkereibutter Stück, 68 Pf.
Sardellen, Rollmöpse,
NMarinierte Ieringe,

Capern, Perlzwiebeln,
Morcheln, Steinpilze.

23 bpiegel- undMöhbel,
in ſauberer Ausführung empfiehlt billigP. Pert, Tiſchlermſtr., e 2.

June
empfiehlt VBiſch. u. Freitags abends.

d
Oelgrube

ſteht eine

wscrerol e
zur gefl. Benutzung. Anmeldungen

Belgruhbe S, 1 Tr.

Ein un el
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche Haut

und blendend ſchöner Teint.
Alles dies wird erreicht durch
SteckenpferdLilienmilchSeife

v. Bergmann Co., Radebeul,
mit Schutzmarke: Sterkenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: Frau e Berger,
Leipg SeifenfabrikNiederl. E. Müller, ſowiebei Frauz Wirth und Cunae Schubert.

S Graue, rote Haare färben Sie
ſofort wunderbar naturgetren nur
mit Dr. Kuhn's Nutin- Haar

S farbe (2 Mk.) u. Nutin-Haaröll Pf.). Stärkt u. befördert den
BHaarwuchs. Aerztlich empfohlen,

S bönlig unſchädlich Verlangen Sie
ausdrückl. von re Kuhn, Parf. nberg. Hier: Kaiſerdrog., Roßmarkt 3
öß und Kochbirnen,

verſchiedene Sorten, in größeren und kleinen
Poſten empfiehlt

C. Heuschkoel, Leungerſtr.

Markonlenttr.
h Pfund 26 Pfg.Jn größeren Quantitäten g

Druckerei Th. Rössner, gleruve
Einzelverkauf auch bei M. C.

Gotthardtsſtraße 44.

Taciellos umd schnell
reinigt und färbt alles

M. rnersberger,
Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt.

Hechaunlsches Teppich-KlopfwerB.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
e Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter.

Filiale Merseburg, Markt 9.

Sechnikum

a r und

Aildburghausen
s Hohere Narchinenvau und T ektrotechnikerschule,

Programm frei.
Tierhauschule.

Scheiben, Sterne, Ahschiesswögel,
nützliche, praktische an hbillige
Gegenstände als Prämien und Gewinne.

Papierlaternen, Lafthatlons-
Vereine u, Schulen erhalten Vorzugspreise

C. Ritter,
Halle a/S. Leipzigerstr. 90.

Größtes Spezialgeſchäft für Galanterie
und Spielwaren.

g. Blutſtock. Timermma mmHilfe u SDreschmascehimenöl,
Zentrifugenöl,

Wagenmfett
empfiehlt billigst

Heumarkt-Drogerie-

Pa franz.
Catharinen-pfluumen

a fund 25 Bf.,Pa. Amerin. dinstptel

a Vfund 50 Bf.,
Prima

Aprikosen u. Prünellen
empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardksſtr. 10.

Mitglieck des Rabatt-Spar-Vereins.

Cerman. klgchhandllung.
e Schellfiſch,

Cabeljau,
Schollen,

hege Zander.
feinſte Kieler Bücklinge, geränch,

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer-
Kopfläuse,

z Kurz UngezieferWanzen, Föhe, jed Art n hre
Brut wird durch Kratz in kurzer Zeit
radikal beseitigt. Erbältlich in Merse-
burg Central DrogerieB. Kuppen,

Schutt u. Aſche
kann an meinem Neubau an der Lauchſtädter
ſtraße abgeladen werden G. Winkler.

M Scht ſſer
empfiehlt

e Zigarren,
Zigarrettenm,
Zigarello's

in den verschiedensten Formen
f und Qualitäten in anerkannt
preis werten und guten Marken

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Karl Freiherr von Wittinghof,

Schellhorn, Geheimer Ober

S dJohanna, ſeine Frau
Edmund, ihr Sohn,

e henler.
Dienstag den 22. Aug. 1905

Ludwig Fulda's neueſtes Werk!
Repertoirſtück aller Hoftheater.

Zum 2. Male

Maskernde.
Schauſpiel in 4 Akten von Fulda.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur K. Stark.
Perſonen

Max Freiherr von Witting
hof, Geſandter a. D. F. Steffan.

Staatsminiſter, ſein Bruder

regierungsrat Karl Stark.
H. Gehring.

Regierungsaſſeſſor K. Schmitz.
Ellen v. Tönning, Ww.,

Johanna's Schweſter
Gerda Hübner
Frau Schwalb, Vermieterin
Klettke, Kanzleiſekretär

Minna, Dienſtmädchen A. Fuchs.
Friedrich, Diener B. Eckert.

Die Handlung ſpielt in Berlin, an vier
aufeinanderfolgenden Februartagen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Donnerstag den 24. Aug. 1905

Zenefiz
frau Hanna Gehring
Herrn Paul Gehring

Hudume ans gene.
Dutzendhillets ſihe mit Zuſchlag,

Sperrſ. 40, 1 Pl. 20 Pf. Gültigkeit.

J. Häußler.
Toni Muſäus.
A. Rückart.
O. Knaul.

KaiſerWilhelmshalle.
Freitag den 25. Auguſt 1905

nur einmalſges großes

R üümstler-
Ia Oausgeführt vom

Elite-Konzert-Orcheſter.
Dirigent:

Ludmilla Sehrecke,
genannt der weihliche Strauß.

Konzertierte überall mit größtem
Erfolg!

Kunstschein
vom Königl. Konservatorium Leipzig.
Beſtgewähltes Programm an der

Abendkaſſe zu haben.
Anfang s Uhr. Eintritt 50 Pf.

Karten im Vorverkauf 40 Pf. bei den Herren
Fuchs, kl. Ritterſtr. und Dietzold, Dom.Vorzugskarten in der Kaiſer WilhelmsHalle
zu erhalten.

Ironnae keulerwehr.
las den 28. Aug.

Korpsübung.
Antreten pünktlich 8d Uhr am Gerätehauſe.

Der Kommandante „Noth sten
(E. V.).

Von jetzt ab finden die
Turnſtunden jeden Dienstag
und Sonnabend von abends
1/29 Uhr an in der Vereins
turnhalle im Etabliſſement
„Caſino“ ſtatt.

Anmeldungen werden an den genannten
Abenden entgegen genommen.

Der Vorſtand.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Bulhol S Resfauratlon.
HeuteSchlachtefeſt.

Ein ſauberes nicht zu junges Mädchen zum

Irension.
Fräulein vom Lande, welches Handarbeiten

erlernen und die Tanzſtunde beſuchen ſoll, findet
freundliche Aufnahme

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Lehrstelle-Gesuch.
Für einen jungen Mann, welcher Oſtern

1906 die Schule mit einjähr. -freiwilligen Zeugnis
verläßt, wird Lehrlingsſtelle in beſſerem Hauſe
geſucht. Vakanzen unter C L an die Exped.
de Bl. erbeten

2 Arbeiter
werden angenommen

Kirſchallee gelbe Erde-Grube.

Junges anſtändiges Mädchen,

welches die Binderei erlernen will, ſofort oder
ſpäter geſucht von

Krause, Blumenhandlung.
Suche f. vorzügl. Stellen f. hier u. ausw

Stützen, Köchin, Haus u. Kinder
mädchen empfehle ältere Kinderfrau

Frau Renrifette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Sauberes Mädchen von 14—17 Jahren als
e Aunufwartung

zu 2 Leuten ſofort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Zum 1. Oktober wird ein ordentliches zu

verläſſiges Mädchen für Küche und Hausarbeit
geſucht von

Frau Landesbaurat Biehhorn,
Merſeburg, Poſtſtraße 7 I.

Ein ordentliches Mädchen, welches ſchon ge
dient und gute Zeugniſſe hat, wird zum Ok
tober oder früher geſucht.

Zu erfragen an der Geiſel 6, part l.
Ehrl. anſtändiges Mädchen nach Branden

burg a H. zum 1. Oktober geſucht.
Zu melden große Ritterſtraße 12.

Goldene Damenuhr verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben

große Ritterſtraße 1, 1 Treppe rechts.

utlauf braune Jagdhündin, auf „Bella“GEntlaufen en n dertehörend, und Foxterrier, weiß mit
ſchwarzen Flecken, auf „Möppe“ hörend. Wieder
bringer erhält Belohnung Röſſen Nr. 10.

Aufforderung.
Diejenige Perſon, welche Sonntag die Uhr,

gez. H. N., angenommen hat, wolle ſelbige v
zurück geben. Karl Niemann, Hirtenſtr.

Der Geſamtauflage unſerer heutigen
Nummer liegt ein Proſpekt der

Weidhaas' ſchen Kurmethode vom Kurinſtitut
Spiro-Spervo (Paul Weidhaas) in Nieder
lößnitz b. Dresden bei, auf welchen wir noch
beſonders aufmerkſam machen.

G Der Geſamtauflage unſerer heutigen
Nummer liegt ein SerienlosProſpekt der Firma
Max Semper in Lübeck bei, worauf wir
unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

1. Oktober geſucht
Oberburgſtraße 5. Hierzu eine Veilage.



Volks wirtschaftliches.
Eine Ergänzung des Alters- und Jn-

validenverſorgungs- Geſetzes verlangt der
deutſche Brennmeiſterbund in einer Petition
an den Reichstag, zu deren Unterzeichnung er die
übrigen Vereine der Privatangeſtellten zu gewinnen
ſucht. Jn dem Petitionsentwurf wird der Reichstag
gebeten, in das JnvalidenVerſicherungsgeſetz einen
Paragraphen einzufügen, wonach jene Arbeitgeber,
welche vorſätzlich oder fahrläſſig es unterlaſſen,
für ihre Arbeitnehmer Marken beizubringen,
auf zivilrechtlichem Wege zur Zahlung der
Rente, deren Gewährung durch ihre Schuld unter
bleibt, herangezogen werden können. In dem Kranken
verſicherungsgeſetz befinden ſich bereits analoge Be
ſtimmungen

Zur Fleiſchnot. Jn einer in Königs
hütte abgehaltenen abermaligen Konferenz der
oberſchleſiſchen Magiſtrate wurde das ab
lehnende Telegramm des Reichskanzlers betreffend die
Vermehrung der Schweineeinfuhr zur Kenntnis ge
geben. Es wurde hierauf beſchloſſen, trotz dieſer Ab
lehnung eine eingehend begründete Petition wegen

ſofortiger Erhöhung des oberſchleſiſchen
Einfuhrkontingentes für ruſſiſche Schweine an
den Reichskanzler Fürſten Bülow abzuſenden. Mit
der Ausarbeitung der Denkſchrift ſind die Herren
Erſter Bürgermeiſter StolleKönigshütte und Bürger
meiſter Dr. HeuſerMyslowitz beauftragt. Wegen
der Fleiſchteuerung würde in der Zwickauer Stadt
verordnetenverſammlung am Mittwoch ein
Antrag angenommen, die ſächſtſche Staatsregierung
zu erſuchen, bei der Reichsregierung um ſchleunige
Linderung der Fleiſchnot zu bitten und den Rat zu
erſuchen, dieſem Beſchluſſe beizutreten. Die Fleiſcher
innung in Marienwerder hat am Donnerstag
eine Bekanntmachung erlaſſen, in der ſte dem Publikum

davon Kenntnis gibt, daß die Fleiſchermeiſter ge
zwungen ſind, wegen der außergewöhnlich hohen Vieh
preiſe nunmehr die Fleiſchpreiſe zu erhöhen. Der
Geſamtvorſtand des Verbandes der bayeriſchen
Gaſtwirte beſchloß, durch eine Abordnung aus
Vertretern des Gaſtwirtsgewerbes der Städte Nürnberg
und München perſönlich bei der bayeriſchen Staats
regierung vorſtellig zu werden, um ihr die Bitte um
ſofortige Oeffnung der italieniſchen Grenze für
Schlachtvieh und beſonders für Schweine zu untex
breiten. Die ſofortige Oeffnung der Grenzen für
Schlachtvieh haben am Freitag abend in Leipzig
fünf öffentliche Volksverſammlungen ver-
langt.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 21. Aug. Ein ſchwerer Unfall

ereignete ſich Sonnabend vormittag gegen 9 Uhr
beim Neubau der Zuckerfabrik an der Raffinerieſtraße.
Beim Enmporheben eines ſchweren Eiſenträgers fiel
dieſer ab und zwar dem Schloſſer Ander derart
gegen das eine Bein, daß dieſes ſchwer verletzt bezw.
gebrochen wurde. Der Verunglückte wurde nach der
Klinik gebracht.

Helbra, 21. Aug. Jn dem Nachbarorte
Gerbſtädt liegen zurzeit etwa 300 Kinder an
Scharlach krank darnieder. Faſt täglich kommen
Todesfälle vor.

4 Eisleben, 21. Aug. Auf dem Ottoſchachte
hatten Bergleute einen Schuß gelegt, der längere Zeit
nicht losging. Entgegen den bergpolizeilichen Vor
ſchriften gingen aber die Schießer zu früh nach dem
Schuſſe. Es erfolgte die Exploſton ein Bergmann
aus Eisleben wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod
auf dem Transporte eintrat. Ein anderer aus
Wolferode erlitt Beinbrüche und einige andere kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Quedlinburg, 20. Aug. Während es nur
kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſen war, ſtürzte in
der Schützenſtraße ein 1 jähriges Kind in einen mit
Waſſer gefüllten Waſcheimer, ſodaß es erſtickte.
Der Kunſt der Aerzte gelang es nicht mehr, das be
dauernswerte Geſchöpf ins Leben zurückzurufen. Wieder

eine eindringliche Mahnung an alle Eltern, die
Kleinen ſelbſt für kurze Zeit nicht allein zu laſſen.

e Mühlberg a. E., 21. Aug. Schwere
Havarie erlitt hier der mit ca. 6000
Zentnern Kohle beladene Kahn des Schiffs
eigners J. Wagner aus Schönebeck, indem er
feſtfuhr. Als ein Schleppdampfer ihn ins Schlepp
tau nahm, um ihn wieder flott zu machen, wurde der
ganze Vorderteil des Schiffes weggeriſſen, ſodaß in
kurzer Zeit der Kahn mit Waſſer gefüllt war. Die
Schiffer haben einen Teil ihrer Habe verloren. Der
havarierte Kahn muß nun abgeleichtet und gehoben
werden. Beim Aufſteigen auf einen im Gange be
findlichen Wagen geriet in Boberſen ein 12 jähriger

Dienstag den 22. Auguſt.
Knabe zwiſchen Rad und Runge und erlitt dadurch
ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.

Duderſtadt, 21. Aug. Der 7 jährige Sohn
des Chauſſeeaufſehers Wüſtefeld in Gieboldehauſen
befand ſich mit ſeinem 2 jährigen Schweſterchen allein
im Hauſe. Der Knabe hatte ſtch den geladenen Re
volver ſeines Vaters zu verſchaffen gewußt. Er
ſchoß auf ſein Schweſterchen und traf es in
die Bruſt. Nachbarsleute, die den Schuß fallen
hörten, eilten herbei und fanden das kleine Mädchen
ſterbend vor.

Eiſengach, 21. Aug. Ein geſtörtes Duell
fand im Gaſthofe zu Fiſchbach zwiſchen einem Forſt
akademiker und einem Eiſenacher Herrn ſtatt. Die
Polizei, die von der Sache Kenntnis erhalten hatte,
erſchien plötzlich am Tatorte. Alle Beteiligten er
griffen ſchleunigſt die Flucht. Der aus vier Wunden
ſtark blutende Forſtakademiker wurde zur Anzeige
gebracht. Es verlautet, einer der Beteiligten habe ſich
auf der Flucht bei einem Sturze aus dem Fenſter
ſchwer verletzt.

Lindau a. Harz, 21. Aug. Wie aus Göttingen
gemeldet wird, iſt hier geſtern ein großer Brand
ausgebrochen, der bis jetzt 1U5 Gebäude ergriffen
hat das Feuer wütet weiter.

Ebersdorf, 21. Aug. Das övierjährige
Söhnchen einer hieſigen Familie kletterte auf die
Ummauerung eines mit kochendheißem Waſſer an
gefüllten Waſchkeſſels, um leichter zu dem daneben
etwas hochſtehenden Trinkgefäß zu gelangen. Das
Kind trat aber fehl, fiel in den Keſſel und verbrühte
ſich ſo ſchwer, daß es unter ſchrecklichen Qualen verſtarb.

Lobeda, 21. Aug. An Blutvergiftung
ſtarb der 60 jährige Fleiſchermeiſter Burkhardt.
Er war auf ſeinem Grundſtücke in einen vorroſteten
Nagel getreten, ſpürte von der Verletzung ſonderbarer
weiſe aber nichts, ſondern wurde erſt einige Stunden
ſpäter durch ſeine Frau auf die Wunde aufmerkſam
gemacht. Der Göſchwitzer Arzt ordnete den Transport
des Verletzten nach der Klinik in Jena an, wo er
am Sonnabend früh operiert wurde. Am Dienstag
abend verſtarb Burkhardt, dem ein Bein bis zum
Knie hatte abgenommen werden müſſen.

Greiz, 21. Aug. Jin Dorfe Sachwitz wurde
der ſchon vielfach vorbeſtrafte 60 Jahre alte Jnvalide
Zaumſeil wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen
an einem 10 jährigen Mädchen, verhaftet. Schon
ſeit zwei Jahren hat ſich der Unhold an dem Kinde
vergangen, das aus Angſt ſeinen Eltern das Treiben
des Z. verſchwiegen hat.

Hildesheim, 20. Aug. Jn der Narkoſe
verblieben iſt im Atelier des Zahnkünſtlers
Schreiber der etwa 30 jährige Bautechniker Heinrich
Belte, Sohn eines Zimmermeiſters. Ueber die
Schuldbeimeſſung kurſteren hier bereits verſchiedene
Gerüchte. Nach einem ſolchen ſoll Belte ſich bei dem
geſtern abend ſtattgefundenen Feſtkommers der ehe
maligen 79 er bis gegen morgen beteiligt und dann
nur wenig geſchlafen haben. Er begab ſich dann zu
einem Frühſtück in eine Wirtſchaft und mit ſo ge
fülltem Magen zum Zahntechniker. Dieſem gegen
über ſoll er auch einen alten Herzfehler verſchwiegen
haben. Da Belte ein kräftiges, geſundes Ausſehen
hatte, ſoll Schreiber bei Belte ohne Bedenken das
narkotiſche Mittel angewandt haben. Die eingeleitete
Unterſuchung wird jedenfalls Näheres bringen.

Göttingen, 21. Aug. Jn einem Hauſe der
Nikolaiſtraße wurde in der vergangenen Nacht ein
Säugling an Geſicht und Händen angefreſſen und
zernagt. Man vermutet mit Beſtimmtheit, daß
Ratten über das kleine hilfloſe Weſen her
gefallen ſind.

Gerg, 21. Aug. An Pilzvergiftung
ſtarb der Reſtaurateur Weiſe vom hieſigen Stadt
keller. Seine Frau und eine andere Frau, die die
giftigen Pilze für Steinpilze geſammelt hatten, liegen
noch ſchwer krank darnieder.

Gotha, 21. Aug. Der Termin in der Klage
ſache des Prinzen Philipp von Koburg gegen die
Prinzeſſin Luiſe von Koburg auf Eheſcheidung
findet am 16. Oktober d. J. vor der Zivilkammer
des herzoglichen Landgerichts hier ſtatt.

Leipzig, 21. Aug. Die am 14. d. M. im
Rittergutswalde bei Zehmen erſchoſſen aufgefundenen
Unbekannten ſind als ein 36 jähriger verheirateter
Bäckermeiſter aus Mockau und eine 22 jährige
Kutſchersehefrau aus Volkmarsdorf ermittelt worden.

4 Pirna, 21. Aug. Pirnas Feſttage
rücken immer näher, da am 26., 27. und
28. Auguſt die 500 jährige Zugehörigkeit der Stadt
und Landſchaft Pirna zum Beſitzſtande des Hauſes
Wettin ſowie das damit verbundene Heimatsfeſt
durch eine Fülle von Veranſtaltungen begangen
werden ſollen. Der Sonnabend, der 26. Auguſt,
bringt die Begrüßung in der „Tanne“ mit Auf
führung des von der hieſigen Schriftſtellerin Maria

Doberenz Eberlein verfaßten Feſtſpiels, worauf am
Sonntag, den 27. Auguſt, nach vorausgegangenem
Feſtgottesdienſt 2c. der hiſtoriſche Feſtzug ſowie die
Enthüllung des KönigAlbert Denkmals erfolgt, wozu
König Friedrich Auguſt in Pirna eintrifft. Der
Montag iſt in der Hauptſache Beſichtigungen und
Ausflügen gewidmet.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1905.

(Perſonalien.) Dem DepartementsTierarzt
Dr. Feliſch hier iſt der Charakter als Veterinär
rat verliehen worden. Der Domküſter Dietze
tritt krankheitshalber am 1. Oktober d. J. in den
Ruheſtand. An ſeine Stelle iſt der Gendarm
Drehkopf aus Lützen zum Küſter gewählt worden.

II Das am Sonntag nachmittag in der „Reichs
krone“ veranſtaltete chriſtliche Volksfeſt für
Heidenmiſſion mußte der ungünſtigen Witterung
halber im Saale abgehalten werden. Eröffnet wurde
es mit dem gemeinſamen Geſange „Wach auf, du
Geiſt der erſten Zeugen Die Begrüßungsanſprache
hielt Herr Paſtor Wuttke, der die erſchienenen
Miſſtonsfreunde herzlich willkommen hieß und über
die Anfänge der evangeliſchen Heidenmiſſion in
Indien berichtete. Trotz aller Hinderniſſe und
äußeren Nöte haben die erſten evangeliſchen
Miſſtonare, insbeſondere Ziegenbalg in Trankebar,
Erſtaunliches geleiſtet, und ſein Werk iſt nicht mit
ihm untergegangen, ſondern hat ſich kraftvoll ent
wickelt, an 800000 evangeliſche Chriſten leben jetzt
in Jndien. Dieſe reich geſegnete Miſſionsarbeit iſt
wert, daß wir ſie unterſtützen nach beſten Kräften.
Nach dem Geſange „Eine Herde und ein Hirt“
erzälte dann Herr Miſſtonar Roterberg von ſeinen
Erlebniſſen und ſeiner Arbeit unter den Hindus.
Der Herr Redner, ein Mitglied der Goßnerſchen
Miſſton, hat anfänglich im Lande Chota Naypur
unter den Kols gewirkt, die letzten ſteben Jahre
aber in der Ganges und HinduMiſſton. Hier
unter den hochkultivierten Hindus geht die Miſſton
nur langſam vorwärts. Nach einer inter
eſſanten Schilderung des Landes und der Hindus
ging der Herr Redner ausführlich auf die
Hinderniſſe ein, die ſich der Miſſion entgegen
ſtellen und bezeichnete als ſolche die Zugebörigkeit des
IJnders zu einer Kaſte, aus der er ausgeſtoßen wird,
wenn er Chriſt wird, Hindu ſein heißt aber in der
Kaſte ſein, ferner die heidniſche Religion und endlich
die Beſitzverhältniſſe, die beim Uebertritt meiſtens auch
aufgegeben werden müſſen. Jm zweiten Teil der
Anſprache entrollte der Herr Redner anſchauliche
Bilder aus der praktiſchen Tätigkeit eines Miſſtonars
und zeigte, wie in der kalten Jahreszeit der Miſſtonar
ſeinen Bezirk durchreiſt und überall durch die Predigt
für das Evangelium wirkt, während in der heißen und der
Regenzeit die Arbeit auf die Miſſtonsſtation beſchränkt
bleiben muß und auch hier namentlich durch die Samm
lung und Erziehung von Waiſenkindern, durch das
Ausſätzigenaſyl und ähnliche Rettungswerke reich ge
ſegnet iſt. Mit einem Miſſtonsgebet endete der Herr
Redner. Zum Schluſſe ſang die Verſammlung
„König Jeſu ſtreite, ſtege.“ Sämtliche Geſänge
wurden vom Poſaunenchor des Ev. Männer und
Jünglingsvereins begleitet. Jn den Pauſen war durch
Kauf von Miſſitonsſchriften und Poſtkarten, ſowie durch
Tellerſammlungen reichlich Gelegenheit geboten, das
Werk der Miſſton zu fördern.

ap. Am Sonntag nachmittag und abend beging
der hieſige Gewerkverein der Maſchinenbau-
und Metallarbeiter H.D. die Feier ſeines
5. Stiftungsfeſtes, verbunden mit Garten
feſt, im Etabliſſement „Caſtno“. Das regneriſche
Wetter ermöglichte es leider nicht, das Feſt im Garten
abzuhalten, auch war der Beſuch infolgedeſſen ein
nicht allzu zahlreicher. Das Nachmittags Programm
bot neben verſchiedenen exgkt zu Gehör gebrachten
Konzertpiecen noch verſchiedene Beluſtigungen, die er
heiternd auf die Anweſenden wirkten. Eine flotte
Kinderpolonaiſe beſchloß den Nachmittag. Am Abend
hielt nach Vorſpielung einiger Konzertnummern Herr
Herberger aus Halle eine ſehr beifällig aufge
nommene Feſtrede, welche am Nachmittag infolge des
ſchwachen Beſuches bis zum Abend verſchoben worden
war. Hierauf folgte der längſt erſehnte Ball, der bei
animierteſter Stimmung die Tanzluſtigen bis lange
nach Mitternacht an die gaſtlichen Räume feſſelte und
dem Feſte den Abſchluß gab.

L. Saure Wochen, frohe Feſte, das iſt wohl
die Deviſe, unter derem Zeichen in dieſen Tagen die
Erntekranzfeſte fröhlich und erhebenden Gemüts
zugleich begangen werden. Dieſe uralte Sitte, mit
all ihrer Eigenart, ſie iſt von Generation zu Gene
ration, von Vätern und Vorfahren in ihrer reinen
Urſprunglichkeit auch auf uns übergegangen. Hat ſie



doch nur ihre Pflegeſtätte in dem kleinen von Poeſte,
umwobenen Dörflein, das ſo ſtill und friedlich, einge
ſäumt von Waldesgrün, daliegt, beſtrahlt vom goldnen
Schein der Abendſonne. O, es liegt doch ein geheim
nisvoller Zauber ausgebreitet über der ländlichen
Stille und Einſamkeit. Wenn in der abendlichen
Dämmerung das ferne Geläut der Glocken ſtimmungs
voll über die erntegeſegneten Fluren herübertönt, die
fteißigen Schnitter zur Heimkehr mahnend, da hört
man nicht Jubel und Freudenrufe, nicht lautes Ge
ſchrei: Nein, ruhig und ſtill ziehn ſie dahin, der
Tag war heiß, die Mühe groß und noch nicht voll
endet iſt das Tagwerk, denn daheim gilts noch zu
ſchaffen bis in die ſtnkende Nacht. Heute nun iſts
anders, heute liegt alle Mühe und Plage hinter ihnen

Erntekranzfeſt iſt eine kurze Raſt nach langen,
ſorgenvollen Wochen. Mit Genugtuung und in dem
ſtolzen Bewußtſein treu erfüllter Pflicht hebt ſich höher
und freier des Landmanns Bruſt. Da kommt er her
ein der ſchwankende Wagen, auf ihm fröhliche Schnitter
und Schnitterinnen mit dem hoch aufgerichteten Ernte

kranze. Freudiger Jubel durchtönt die ſonſt ſo ſtillen
Gaſſen. Seht ihr ihn, dort biegt er ein, in das
nächſte Hoftor, das Ziel iſt erreicht. Nun treten ſie
hin vor die allverehrte Herrſchaft, ein feierlicher
Augenblick, der Vormäher ergreift das Wort zu
ſchlichter Rede und fromme Wünſche und Sinnſprüche
begleiten die Ueberreichung des herrlich geſchmückten
Aehrenkranzes. Ein mächtig ertönendes: „Nun
danket alle Gott durchbrauſt das Haus und des
Speichers Räume. Noch ein herzinniger Dank der
Herrſchaft und die Feierlichkeit iſt beendet. An reich
beſetzter Tafel ſitzt bald die treue Schnitterſchar, nach
alten Brauch und guter Sitte die Erntemahlzeit zu
halten. Manch' gutes Wort wird noch geſprochen,
ſo rinnt die Zeit. Da ertönen plötzlich Trompeten
ſignale, unter ihnen allen wird es lebendig und ein
friſches, fröhliches Treiben beginnt: „Das junge
Volk der Schnitter fliegt zum Tanz.“ Bis zum
grauenden Morgen herrſcht eitel Luſt und Freude,
dann iſt alles vorüber. Der Erntekranz aber, zum
guten Zeichen der Erinnerung, erhält ſeinen Ehrenplatz
in dem Flur des freundlichen Bauernhauſes: ein Sinn
bild des Fleißes und des göttlichen Waltens.

I Jn den Gärten ſteht man zur Zeit die Aſtern
in ſchönſter Blüte ſtehen. Bei der für die Blumen
ſo ungemein günſtigen Witterung dieſes Jahres haben
ſich dieſelben wunderbar ſchön entwickelt und geben
die in verſchiedenen Farben blühenden Sortimente ein
ſehr prächtiges, den Beſchauer entzückendes Farbenbild ab.

Die am Sonnabend hier eingetroffenen
Generalſtabs offiziere des Gardekorps begaben
ſich geſtern abend per Bahn nach Berlin zurück.

Jetzt iſt für ſchnelles Aufſammeln alles
Fallobſtes unter den Obſtbäumen Sorge zu tragen.
Hierin liegt ein Hauptmittel gegen die Beſchädigungen

und großen Verluſte, die der Apfelwickler und der
Pflaumenwickler durch das Madigwerden und das
frühe Abfallen der Aepfel, Birnen und Pflaumen
veränlaſſen. Beim Unterlaſſen dieſer Maßregel gehen
die Larven alsbald aus den befallenen Früchten zur
Ueberwinterung in den Erdboden, wo man ihrer
nicht mehr habhaft werden kann, und von wo aus
ſie im nächſten Jahr wieder herauskommen und ihr
Zerſtörungswerk wieder beginnen.

(Theater.) Das neueſte Schauſpiel Ludwig's
Fulda's „Maskerade“, welches bei ſeiner Erſt
aufführüng mit großem Beifall aufgenommen wurde,
wird auf vieles Verlangen heute abend wiederholt.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt.

X Atzendorf, 21. Aug. Hier würde Freitag
die zweite Sonderkonferenz des weſtlichen Bezirks der
Ephorie MerſeburgLand abgehalten. Lehrer Schulze
Naundorf hielt eine Lehrprobe; im Anſchluß an das
behandelte Gedicht „Das Gewitter“ beſprach er einen

Aufſatz. Herr Drogiſt Berger aus Merſeburg
hat hier ein prähiſtoriſches Grab aufgedeckt.
Es zeigte ein vollſtändiges männliches Skelett, leider
ohne jede Beigabe, ſodaß ein beſtimmtes Alter nicht
feſtgeſtellt werden kann. Der unmittelbar daneben
liegende Hügel iſt ſicher das Grab eines Häuptlings,
mit dem rechts und links davon näherſtehende Ver
wandte beerdigt wurden. Auf ein hohes Alter läßt
die Art der Beſtattung ſchließen. Das Skelett liegt
mit dem Rücken nach oben. Jm nächſten Jahre wird
jedenfalls der Hügel abgefahren werden und hoffentlich
wird man dann im Hauptgrabe auch wertvolle Bei
gaben finden.

h. Bedra, 20. Aug. Ein bedauerlicher
Unfall ereignete ſich vergangenen Dienstag auf dem
zu dem hieſigen Rittergüte gehörigen Vorwerke Petzken

dorf. Der Maurer Wilhelm Janicke von hier,
ſtürzte daſelbſt von einem nur niedrigen Gerüſt ſo
unglücklich herab, daß er eine heftige Gehirn
erſchütterung davontrug, an deren Folgen er
heute ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben
verſchieden iſt.

8 Freyburg, 20. Aug.
würden von Bubenhänden nächtlicher Weile
mehrere Weichen unrichtig geſtellt. Auf Er
mittelung der Täter iſt von der Station eine Be
lohnung ausgeſetzt. Beim Pflaumenpflücken in
der Schweigenbergſtraße brach heute nachmittag ein
Aſt, wodurch der Maurerlehrling Willy Bleil
herunterſtürzte und auf ein hölzernes Staket fiel. Er
erlitt am rechten Oberarme große Fleiſchwunden.

Auf hieſigem Bahnhofe

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Auguſt: Wolkig

mit Strichregen, teils heiter, kühl, lebhafter Wind.
24. Auguſt: Veränderlich mit Regen, ſtarke

Winde, kühl.

Militärisches-
Zu dem großen Feſtungsmanöver bei

Thorn, dem auch der Kaiſer einen Tag beiwohnen wird,
rücken von Berlni ſechs kriegsſtarke Kompagnien der Eiſenbahn
brigade aus. Sie werden aus aktiven Mannſchaften aller drei
Regimenter und aus Reſerven, die fünf bis ſechs Wochen
eingezogen werden, zuſammengeſtellt und bauen vom
4. September bis Ende des Monats Feldbahnen, auf denen
den Truppen die Lebensmittel und die Munition zugefahren
werden ſoll.

Vermischtes.
(Ueber den Automobilunfall in München,)

bei dem, wie wir meldeten, der Geiſtliche Ciccioli von dem
Kraftwagen des Großfürſten Cyrill von Rußland über
fahren und ſchwer verletzt wurde, wird ferner gemeldet Der
Benefiziat Ciccioli aus München, der auf ſeinem Fahrrad von
Nymphenburg kam, kollidierte in der Winthirſtraße mit einem
ihm entgegenkommenden Automobil, geriet mit ſeinem Rad in
ein Hinterrad des Autos und wurde dabei mit ſolcher Wucht
an einen Ständer der elektriſchen Trambahnleitung geſchleudert,
daß er einen ſchweren Schädelbruch erlitt und bewußtlos ins
„Rote Kreuz“ gebracht wurde. Den Chauffeur des Großfürſten
ſoll an dem Unfall keine Schuld treffen der Benefiziat ſoll
ſtark kurzſichtig ſein und infolgedeſſen das Unglück ſelbſt ver
ſchuldet haben.

(Selbſtmord) durch Erſchießen verübte am
Mittwoch in Oels in Schleſien nach 13 jähriger Dienſtzeit
ein Feldwebel des dort garniſonierenden Jägerbataillons.

(Jm Dienſte verunglückt.) Der zur Dienſtleiſtung
beim I. Jnfanterie Regiment Nr. 150 kommandierte Leutnant
der Reſerve Fricke iſt bei der Ausbildung im Pionierdienſt
in Langſee bei Allenſtein ertrunken. Wie die „Allen
ſteiner Zeitung“ berichtet, unternahm Leutnant Fricke auf
einem bei Pionierübungen üblichen Schwimmkörper eine Fahrt
auf dem Langſee, ſtürzte dabei ins Waſſer und ertrank.

(Sechs Poſtautomobile) ſind zurzeit in Berlin
im Betrieb. Es handelt ſich um einen neuen Verſuch. Die
Automobile ſind von verſchiedenen Unternehmern geſtellt, weiſen
daher verſchiedene Syſteme auf und müſſen auch von den
Unternehmern, die den Chauffeur für eigene Rechnung zu
ſtellen haben, unterhalten werden. Von den ſtatiſtiſchen Feſt
ſtellungen des Kraftverbrauchs, der Abnutzung, der Betriebs
ſicherheit uſw. wird es abhängen, ob der Automobilbetrieb bei
der Poſt definitiv zur Einführung gelangen ſoll.

Ein Dynamitattentat gegen eine Eiſenbahn
brücke) iſt in Oberſchleſien verſucht worden. Nach dem
„Mysl. Anz.“ wurde bei Wärterbude 50 der Strecke
Schoppinitz-Myslowitz von verbrecheriſcher Hand im
Mauerwerk des Brückenpfeilers eine Dynamitpatrone zur Ent
zündung gebracht, und zwar gerade zu der Zeit, als ein Eiſen
bahnzug die Stelle paſſierte. Der angerichtete Schaden iſt
nicht erheblich, weil die Patrone nicht tief genng in das
Mauerwerk eingebohrt war und demgemäß die Wirkung der
Sprengladung nicht voll zur Geltung kam. Von den Tätern,
die wahrſcheinlich in ihrem Treiben geſtört wurden, iſt bisher
nichts ermittelt worden.

(Die Verbeſſerung des Suez-Kanals) hat in
letzter Zeit große Fortſchritte gemacht. Nach einer neuen Mit
teilung ſind ſeine Ausmaße, d. h. in Breite und Tiefe, jetzt
doppelt ſo groß wie vor zwanzig Jahren. Die Arbeiten zu
ſeiner weiteren Vertiefung nehmen noch ihren ſtetigen Fortgang,
bis eine gleichmäßige Tiefe von 9 Metern auf der ganzen
Länge des Kanals erreicht ſein wird. Von Suez bis El
Ferdan (61 Kilometer) beträgt die Breite des Kanals am
Boden jetzt 38 V ſtatt früher 36 Meter. Auch die Krümmungen
des Kanals ſind verbeſſert worden, ſo daß die Breite des Suez
Kanals im Waſſerſpiegel in der nördlichen Hälfte jetzt 90
110, in der ſüdlichen Hälfte 70—90 Meter beträgt.

Eine Telegraphenlinie durch die Sahara,)
die Allgerien mit dem franzöſiſchen Weſtafrika verbinden ſoll,
wird in franzöſiſchen Kolonialkreiſen geplant. Eine beſondere
Miſſion hat bereits die Möglichkeit der Ausführnng unterſucht.
Man glaubt nicht, daß man eine Drahtleitung an Pfählen
oder ſelbſt ſolid gemauerten Säulen legen kann, da man die
Feindſeligkeit der Nomaden der Wüſte gegen ein ſolches Unter
nehmen oder wenigſtens ihre Unwiſſenheit zu fürchten hätte.
Man müßte alſo entweder unterirdiſche Kabel legen oder die
drahtloſe Telegraphie, natürlich mit Zwiſchenſtationen benutzen.
Die Koſten des Unternehmens werden auf 2 Millionen
Francs veranſchlagt.

(Großfeuer.) Die Norddeutſchen Cornedbeefwerke bei
Heide ſind gänzlich niedergebrannt. Jn Finſterwalde
kam bei einem Scheunenbrande der Bahnarbeiter Lehmann,
der Vieh aus dem Gebäude zu retten ſuchte, in den Flammen
um. Der Verunglückte iſt Vater von fünf Kindern.

Ein ſpaniſcher Biſchof verunglückt.) Monſig-
nore Jean Oſſi, Biſchof von Malaga, wurde in der erſten
Nacht ſeines Aufenthalts in Gent durch ausſtrömende Gaſe
vergiftet und am Morgen tot aufgefunden. Die Schuld
liegt in eigner Unvorſichtigkeit.

Schweres Brandunglück) Jn Szolnok in
Ungarn brannte die Hungaria-Kunſtmühle nieder. Binnen
einer halben Stunde hatte das Feuer ſich auch auf die Mehl,
Weizen und Säckemagazine ausgedehnt. Als das mehr als
eine Viertelmillion Meterzentner Mehl enthaltende Mehlmagazin
brannte, fanden gewaltige Exploſionen ſtatt. Auch
45 benachbarte, meiſt von Arbeitern bewohnte Häuſer
gerieten in Brand. Mehrere Perſonen kamen um, drei
wurden tödlich verletzt. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt nicht bekannt. Der Schaden beträgt mehrere Millionen
Kronen.

Gerichtsverhandlungen.
Torgäu, 19. Aug. Die Strafkammer verurteilte

geſtern den 25 jährigen Volksſchullehrer Karl Engelbrecht
aus Elſterwerda wegen fahrläſſiger Tötung zu 4 Wochen
Gefängnis; der Staatsanwalt hatte 3 Wochen beantragt.
Engelbrecht hatte bei einer Schießübung nach der Scheibe, die
er zuſammen mit dem Weichenſteller Haaſe unternahm, dieſem
in den Kopf geſchoſſen, ſo daß er ſofort tot zuſammenbrach.
Er war dabei inſofern fahrläſſig geweſen, als er ſich nicht
genügend überzeugt hatte, daß Haaſe, der als Zeiger fungierte,
bereits in die Deckung gegangen war. Engelbrecht hatte ſich
ſofort nach dem Unglück dem Gericht geſtellt, er iſt damals
auch ſoſort ſeines Amtes enthoben worden.

Das Schöffengericht Erfurt verurteilte den
Handarbeiter Fröbel aus Kerpsleben, der an der Chauſſee
zwiſchen Kerpsleben und Erfurt nicht weniger als 35 junge
Obſtbäume vernichtet hatte, zu vier Mongten Ge
fängnis. Die Strafe wurde deswegen ſo hoch bemeſſen,
weil nur in ſeltenen Fällen ein Baumfrevler über
führt werden kann.

Nachrichten.
Kiel, 21. Aug. Die Marineinfanterie

wurde geſtern für Deutſchoſtafrika mobil
gemacht; jedes Bataillon ſtellt 3 Offiziere und 80
Unteroffiziere und Mannſchaften. Zum Führer
wurde Hauptmann v. Schlichtin g beſtimmt. Die
Truppen werden heute nach Wilhelmshaven befördert
und fahren von dort nach Trieſt, wo die Ein
ſchiffung nach Oſtafrika am 28. Aug. erfolgt.

Berlin, 21. Aug. Hirſch T. B. Zum
Manifeſt des Zaren ſchreibt die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“: Die Entſchließung des
Zaren bildet einen hochwichtigen Markſtein in der
inneren Entwickelung der ruſſiſchen Nation und ver
bindet den Namen des Herrſchers, der ſich durch
keinerlei trübe Erfahrung von den auf das Wohl
ſeines Volkes gerichteten Beſtrebungen abbringen ließ,
für alle Zeiten mit einem bedeutſamen Ereig
nis in der Geſchichte des ruſſiſchen Reiches.
Das hochherzige Manifeſt hat eine breite Baſis für
eine tatkräftige Betätigung im öffentlichen Leben ge
ſchaffen. Am ruſſiſchen Volke iſt es jetzt, ſich der ge
ſtellten Aufgabe würdig zu erweiſen.

New York, 20. Aug. Der geſtrige Beſuch des
Barons Roſen beim Präſidenten Rooſevelt
dauerte ungefähr eine Stunde. Man iſt hier all
gemein der Ueberzeugung, daß Präſident Rooſevelt
die Situation gerettet habe, indem er bei
beiden Parteien auf Konzeſſtonen hinwirkte. Jeden
falls war Baron Roſen ſehr gut gelaunt, als er den
Präſidenten Rooſevelt verließ. Man hegt hier die
Hoffnung, daß Dienstag die Konferenz fortgeſetzt und
eine Einigung vermutlich ermöglicht wird.

New Hork, 20. Aug. Von den Friedensver
handlungen in Portsmouth wiſſen die „New York
DTimes“ zu melden: Die japaniſchen Friedens
bevollmächtigten ſandten Freitag abend eine Kabel
depeſche nach Tokio, in der ſie anrieten, den
Ruſſen Zugeſtändniſſe zu machen.

Tokto, 20. Aug. (Hirſchs T. B.) Hier iſt
man wieder etwas peſſimiſtiſcher hinſichtlich
des Friedensſchluſſes geworden, jedoch würde
ein Abbruch der Verhandlungen, wenn es wirklich zu
einem ſolchen kommen würde, in Japan kaum irgend
welche Aufregung in der Bevölkerung hervorrufen.

Tokio, 21. Aug. Trotz heftiger Regengüſſe
haben die Japaner in Nordkorea die Ruſſen
nordwärts über den Tumenfluß zurückgeworfen;
die Ruſſen zerſtörten bei ihrem Rückzuge ſämtliche
Brücken. Südlich des Tumen ſtehen keine ruſſiſchen
Truppen mehr.

Esbjerg (Jütland), 21. Aug. Das engliſche
Geſchwader iſt geſtern in Stärke von zehn Linien
ſchiffen, ſieben Panzerkreuzern und einem Torpedoboot
zerſtörer hier eingetroffen; heute werden noch 23 Tor
pedoboote erwartet. Große Feſtlichkeiten zu Ehren
der engliſchen Flotte ſind vorgeſehen.

London, 20. Aug. (Hirſchs T. B.) Jn ganz
Jndien iſt eine Hungersnot ausgebrochen,
täglich ſterben Hunderte von Unglücklichen vielfach
gleichen die Eingeborenen den Skeletten.

Waren und Prodaktenbörſe.
Berlin 19. Auguſt. Weizen 10090 Kg Sept. 172,50

Okt. 172,50 Dez. 174,50 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
151,25, Okt. 150,75, Dez. 151,00 Mk. Hafer 1000 a
135,50, Dez. 138,25 Mk. Mais 1000 kg runder loko Sept.
125,00, Dez. 123,00 Mk. Rüböl 100 Kg O. 47,40, Dez
48,00 Mai 49,10 Mk.

Während Weizen heute auf die amerikaniſche Abſchwächung
hin und bei reichlichem Jnlandsangebot ſchwächer wurde, be
hauptete ſich Roggen, da es an Offerten von Rußland fehlte
und auch aus den Provinzen eine Abnahme der Zufuhren be
richtet wird. Hafer auf Amerika matt, ebenſo Mais. Rüböl
kaum verändert

Leipzig, 19. Auguſt. Per 1000 kg: Weizen inländ.
178 182, ausl. 185--192, ruhig Roggen inländ. 147-—
155, ausl. 163 160 poſenerpreuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 156——165, Mahl und Futterware 154——150.
Hafer inländ., alter 158 163, neuer ausl.
145-155, ruhig. Mais amerikaniſcher 139-142, runder 139

142, indiſcher 150--170. Rapskuchen per 100 kg
netto Rüböl, rohes, per 100 Kg netto ohne
Faß, 46,25. Behauptet. Weizenmehl 00 25,50, Roggen
mehl 01 21,00.

Werantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößzner in Merſeburg
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